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das erledigte Reich dem Karl gegeben, so wäre der ganze Streit
vielleicht ausgeglichen gewesen. Statt dessen aber theilte er sein
ganzes Reich, mit Ausschluß von Bayern, in zwei Theile und
gab den einen Lothar, der ihn so schmählich verrathen und ge¬
mißhandelt hatte, den anderen Karl. Ludwig aber, der beste von
allen, erhielt nichts als Bayern. Solches Unrecht wollte der
Bayernfürst nicht dulden und griff zu den Waffen. Der Vater,
obgleich kränklich, rückte ihm mit einem Heere bis nach Thürin¬
gen entgegen. Ludwig zog sich zurück. Des Vaters Krankheit
nahm aber auf diesem Feldzuge so merklich zu, daß mau ihn
nach Maiz zurückbringen mußte. Nicht lange darauf, im Juni
des Jahres 840, starb er, vor Kummer und Gram, auf einer
Rheininsel bei Ingelheim. Sterbend sprach er noch die Worte:
„Mein Sohn Ludwig hat mir das Herz gebrochen; aber saget
ihm, daß ich ihm verzeihe."

26. Der Reichstag zu Verdun (843).

Theilung des ànkenreiches.

Der Streit der Brüder wurde durch den Tod des Vaters
nicht beigelegt, sondern erhielt vielmehr neue Nahrung. Der
stolze Lothar war nun Kaiser und verfuhr gegen seine Brüder
mit einer Willkür und einem Uebermuthe, als wenn er allein
unumschränkter Gebieter, sie aber nur seine dienstbaren Vasallen
wären. Erbittert über solche Anmaßung verbanden sie sich mit
einander und zogen gegen Lothar zu Felde. Nach vielen kleinen
Gefechten kam es im Jahre 841 bei dem Flecken Fontenaille,,
südlich von Auxerre in Burgund, zu einer Hauptschlacht, die so
blutig war, daß hunderttausend Streiter hier ihren Tod sollen
gefunden haben. Lothar wurde gänzlich geschlagen. Jedoch beugte
dieser Verlust seinen hochfahrenden Sinn nicht. Er sammelte
neue Streitkräfte, um das Waffenglück noch einmal zu versuchen.
Allein auch dieser Versuch mißlang. Da endlich sing er an ein¬
zusehen, daß mit Gewalt nichts auszurichten sei, und neigte sich
deshalb zum Frieden. Dieser wurde im August des Jahres 843


